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Lesepredigt

18. Sonntag im Jahreskreis – Lesejahr B (5. August 2012) 

L1: Ex 16,2-4.12-15
L2: Eph 4,17.20-24

Ev: Joh 6,24-35
Liebe Schwestern und Brüder im Glauben!

Wir stehen mitten im Sommer, die Schulkinder haben ihre großen Ferien angefangen, einige von uns waren schon im Urlaub und andere sind kurz vor der Abreise. Erwartungsvoll schauen wir in die Zukunft mit all unseren Fragen, Sorgen und Hoffnungen.

Eine ähnliche Situation berichtet uns heute Johannes in seinem Evangelium: Menschen am See, voller Erwartungen und Hoffnungen. Wer schon einmal während einer Israelreise am See Genezareth war, kann sich die Situation gut vorstellen, die wir gerade aus dem Evangelium gleichsam als Bild vor unser inneres Auge gestellt bekommen haben. Dieses Bild ähnelt so manchen  Lebenssituationen hier bei uns in ….(Ort):  Menschen sind auf der Suche nach Sinn, Erfüllung und Zukunft ihres Lebens. Diese Suche wird letztendlich genährt von der Sehnsucht nach Gott, nach dem letzten Urgrund unseres Lebens, nach dem, was uns satt macht an Leib und Seele. Wie die Menschen vor 2000 Jahren am galiläischen Meer Jesus suchten, so sind viele auch heute – aus den unterschiedlichsten Beweggründen heraus - auf der Suche nach Jesus – nach Gott. 

Gerade jetzt in der Sommerzeit, wenn wir durch Ferien und Urlaub etwas mehr Zeit haben als sonst im Jahr, kann es uns vielleicht gelingen mehr von Jesus, seinem Leben und seiner Botschaft und somit von Gott zu erfahren.

Die Jünger damals suchten Jesus am Seeufer, weil er sie satt gemacht hat durch die wunderbare Brotvermehrung, die uns das Evangelium des vergangenen Sonntags erzählt hat. 

Warum und wo suchen wir Jesus heute?

Ich suche ihn immer wieder hier in der Kirche, in seinem Wort und in unserer Gemeinde, weil ich auch hier spüre, dass er meinem Hunger nach Menschlichkeit stillen kann, meinen Hunger nach Gemeinschaft und Zukunftshoffnung. Andere suchen Jesus bei Freunden, auf einer Wanderung in der Natur oder in der Stille um im Gebet ihr Leben zu reflektieren, zu danken und zu bitten, um sich so vor Gott zu bringen.

Vielleicht ist es ihnen dann auch schon so ergangen wie den Menschen in unserem Evangelium. Im Gespräch mit Jesus kommt es zu tieferen Einsichten, zu Erkenntnissen, die im alltäglichen Einerlei nicht zu finden sind. Es tauchen Fragen aus unserem Innersten auf wie: Was brauche ich zu einem guten und glücklichen Leben. Was gibt meinem Leben letztendlich Sinn? – Diese Fragen sind nicht einfach und schnell zu beantworten, sondern sind oft ganz schön anstrengend.

Welche Antworten schlägt uns unser heutiger Bibeltext vor?

Jesus sagt, dass wir an ihn glauben sollen als den, der von Gott gesandt ist und er gibt uns das Nahrungsmittel für diesen Glauben: das Brot, das er selbst ist. Und er sagt: „Wer zu mir kommt, wird nie mehr hungern, und wer an mich glaubt, wird nie mehr Durst haben.“ (Joh 6, 35)

Sein bei Jesus, die Gemeinschaft mit ihm ist also Kommunion, die unser Leben zutiefst lebenswert macht, die wirklich satt macht an Leib und Seele.

Daraus können wir folgern: Wenn wir als seine Gemeinde treu und regelmäßig zusammenkommen und uns so gegenseitig im Glauben an ihn stärken, sind wir auf dem besten Weg zu einem gelingenden Leben.

Dieses Leben feiern wir jetzt hier in unserem Gottesdienst, wenn wir ihm begegnen in unseren Nächsten, in seinem Wort (und im eucharistischen Brot). Denn er lässt sich immer wieder finden von Menschen, die nach dem wirklichen Leben suchen.

So geschieht jetzt in unserem Gottesdienst die gleiche Begegnung von Menschen mit Gott, wie am See von Genezareth und ich wünsche Ihnen, dass sie möglichst viele Gottesbegegnungen in der heute neu begonnenen Woche erfahren, dort, wo sie unterwegs sein werden.
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